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Der Kampf gegen die Diphtherie geht weiter

Der Kampf gegen die Diphtherie , die im Kaufe der Jahrzehnte
so viele Kensehenleben , zumeist Kinder , dahinraffte , wurde schon
immer mit allen der Wissenschaft zu Gebote stehenden Kitteln geführt,
Doch war er nur zu lange ungleich , ständen doch den Ärzten keine Waf¬
fen zur Verfügung , die denen des furchtbaren Feindes ebenbürtig waren,

In den letzten Jahrzehnten des vergangenen Jahrhunderts aber ge¬
lang es erstmals durch die Entdeckungen der großen deutschen Forscher
Büffler und Behring , eine entscheidende Wendung in diesem Kampfe her¬
beizuführen » Fs war gelungen , die Ursache der Krankheit , den Diph¬
theriebazillus , zu entdecken , und es wurde im Diphtherie - Heilserum
ein wirksames Kittel zur Unschädlichmachung seines Giftes bei ausge¬
hr ' och e ne r Krankheit gefunden » War such dadurch von der medizinischen
Wissenschaft ein großer Schritt nach vorne getan , durch den viele
Erkrankte vor dem Tode bewahrt wurden , so gab sich doch die Wissen¬
schaft mit dem Erfolge nicht zufrieden . Kan konnte zwar die Diph¬
therie erkrankung heilen , doch nicht verhüten . Diesem Fiele galt das
weitere Streben » Und wieder war es ein deutscher Forscher , Emil von
Behring , der den Weg wies und als Erster beschritt , der zum Z -j eie
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•führteo Ipm und seinen Nachfolgern ist es gelungen , einen Schutz-
' Impfstoff gegen Diphtherie herzustellen , der die Geimpften auf Jah¬
re vor Erkrankung schützt und dennoch vollkommen unschädlich ist.
Seine Anwendung im weitesten Ausmaße ist Aufgabe jeder Gesundheits-
Verwaltung , die sich Ihrer Pflicht gegen die ^Qlksgesundheit bewußt
ist ’

.
Das Hauptgesundheitsamt der Stadt Wien hat schon im Jahre 1940

wegen einer bedrohlich erscheinenden Zunahme der Diphtherie - Erkran.
kungen umfangreiche Schutzimpfungen bei Schulkindern durchgeführt,
deren Erfolg unbestreitbar ist * Sc ist die Zahl der Erkrankungen
bei den geimpften Jahrgängen in der zweiten Hälfte des Jahres , nach
Abschluß der Aktion , fast auf ein Viertel gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres zurückgegangen . Die bei diesen Jahrgängen doch
noch aufgetretenen Erkrankungen betrafen überwiegend Kinder , die
von ihren Eltern der Schutzimpfung ferngehalten worden waren.

Dieser Erfolg darf aber nicht dazu verleiten , im Kampfe gegen
die Diphtherie nachzulassen , Sie ist nur zurückgedrängt und wird
wieder zahlreiche Opfer fordern , , ,:enn die neuen geburtenreichen
Jahrgänge heranwachsen , Zwei Abschnitte im Heben der Kinder sind
besonders gefährdet , das Kleinkindesalter und das Schulalter , in
denen in der Ha uptSache durch . Spielgefährten und Schulkameraden der
Diphtheriebazillus verbreitet wird . « Im Aufträge des Stadtrates
Professor Pr , Gu ndel führt daher das Hauptgesundheitsamt in der nach
sten Zeit neuerlich kostenlose Schutzimpfungen gegen Diphtherie
durch , bei denen die am Beginne dieser Lebensabschnitte stehenden
Kinder erfaßt und für die Dauer derselben geschützt werden . Es sind
dies die Kinder des GeburtsJahrganges 1959 und der ersten V0 iks~
schulklassen,

ü m den Erzeig dieses für die V0 lksg 'esundheit sc wichtigen
Kampfes gegen die Diphtherie zu sichern , bedarf es der allgemeinen
Mithilfe der Eitern * Nur die lückenlose Impfung ' aller nachwach¬
senden Kinder kann verhüten , daß der Diphtherietod Opfer in ihren
Reihen findet und die H0 ffnung mancher Eltern vorzeitig beendet.

An die Eltern , deren Kinder den heuer erfaßten Jahrgängen an¬
geboren , ergeht daher die dringende Mahnung«

Eolgt den an euch ergehenden Aufforderungen und laßt eure
Kinder gegen Djphtherie impfen - Ihr sichert sie so vor dem qual¬
vollen Diphtherietod und euch vor selbstverschuldetem Kummer!
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Wenn in einzelnen % lien die Aufforderung zur Schutzimpfung
bis Ende & ai die Eltern nicht erreicht , weil allenfalls ein Wohnung s «!, VICAJ . U .AJ . ViXU . « -'- iU t , xn UMUUUAf « W? «*>!

Wechsel vorangegangen ist , so werden auch diese Eltern aufgerufen,
sich an das Gesundheitsamt ihres Wohnbezirkes zu wenden , wo ihre
Kinder ebenfall s kostenlos geimpft werden!

Auch für die Kinder anderer ’ Altersklassen , die in die allgemei¬
ne Aktion des Hauptgesundheitsamtes nicht einbezogen werden können,
besteht die Möglichkeit , sich im zuständigen Bezirksgesundheitsarot
oder von einem Arzt der freien Praxis gegen Diphtherie schütz impfen
zu lassen«
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